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3 Leitthesen

„Daheim: attraktiver Wohnraum für alle.“

„Rundherum: Stadt im Sinne der Kreisläufe.“

„Miteinadner: Community Space unter den Bäumen.“

„Sozialen Zusammenhalt und gesellschaftliche Inte-
gration durch alternative Wohnkonzepte und flexible 

Wohntypologien stärken.“

„Ein belebtes Quartier soll entstehen, dass verschiede-
ne Nutzungen nebeneinander erlaubt und den Außen-
bereich sowie Teile der Bebauung nicht nur für die Be- 

wohner auch Anwohner erlebbar macht.“

„Durch einen materialgerechte Entwurf soll ein Öko-
system entstehen können, dass sowohl für Mensch als 

auch Tier und Pflanzenwelt einen qualitativ hoch-
wertigen Lebensraum bietet. “

Theresa Schäfer

Carmen Sturm
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Die Bauland-Offensive Hessen ist ein Instrument des Landes Hessen zur Unterstützung der Kommunen 
bei der Mobilisierung von Flächen für bezahlbaren Wohnraum. In Kronberg besteht aufgrund eines stetig 
steigenden Bevölkerungswachstums sowie steigender Zahlen an ArbeitnehmerInnen ein zunehmender 
Bedarf an bezahlbaren Wohnraum. Vor diesem Hintergrund wurden verfügbare, städtische Flächen von 
der Baulandoffensive Hessen untersucht und eine entsprechende Machbarkeits- und Wirtschaftlichkeits-
untersuchung für die Fläche „Baufeld V“ am Kronberger Bahnhof erarbeitet. Das ca. 1 ha große Baufeld V, 
das den Bereich des ehemaligen Güterbahnhofs umfasst, befindet sich nördlich des Gleisfeldes und ist in 
städtischem Eigentum. Aufgrund der unmittelbaren Nähe zum Bahnhof Kronberg mit direkter S-Bahn-An-
bindung nach Frankfurt ist als besonderer Standortfaktor seine nahverkehrsgünstige Lage hervorzuheben. 
Mittelfristig plant die Stadt Kronberg dort Geschosswohnungsbau mit Vorgaben für bezahlbaren Wohn-
raum zu realisieren. 

Das studentische Projekt LaLeCo befasst sich insbesondere mit der Absichtserklärung der Stadt Kronberg 
ein klimafreundliches Wohnquartier mit einer hohen Lebensqualität und großem sozialen Zusammenhalt 
errichten zu wollen. Durch den Einbezug lokaler identitätsprägender Elemente sollen die Bürger*Innen von 
Kronberg für die Umgestaltung des Baufeld V gewonnen werden.

Beschreibung
Projekt
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Nachverdichtung  Aufnahme der größeren Körnung im Tal schafft großzügigen Freiraum

Quartiersqualitäten Große, produktive Gemeinschaftsflächen im Freiraum verbunden mit gemeinschaftlichen Sondernutzungen im EG,
    Zugänglicher Flusslauf,
    Lärmschutz: flexibel gestaltbare Erschließung und Grundrisse für nutzerangepassten Umgang sowie Baumreihe

Besondere Lösungen Aufgreifen historischer Obstwiesen und deren Integration im Zentrum der Stadt

Kosten   Schottengrundrisse ermöglichen serielles Bauen,
    Unterstützung des Lebensunterhaltes durch produziertes Obst und Gemüse im Quartier

Wohnform   Flexibel gestaltbar von Einzelappartement bis zu Clusterwohnen

Klima    wenig Versiegelung,
    viel schattiger Stadtraum

Nachbarschaft  Landwirtschaftlich geprägter Freiraum kann unterschiedliche Gesellschaftsschichten miteinander verbinden,
    Beispiel: ältere, ortsansässige Generation mit der jungen, hippen Stadtgeneration oder mit Menschen mit Migrationshintergrund

Städtebaulicher
Entwurf



Daten
Wohnungsschlüssel

ERDGESCHOSS

Cluster Unit

total: 28Px - 4WE

Entwurf Max. Wohneinheiten 

Standard Wohnung

178 PX 66 WEINSGESAMT

Sondernutzung

total: 6 St.

Selbstversorgerladen
Raum für Kinder
Bienenhaus
Werkstatt
Waschsalon
Gewächshaus

total: 20 WE

OBERGESCHOSS

Cluster Unit

total: 14Px  - 2WE

Entwurf

Standard Wohnung

total: 2 WE - m²

Standard Wohnung

total: 45WE

1

18

26

Max. Wohneinheiten 

Standard Wohnung

total: 46 WE - m²



Daten
GRZ, GFZ, BGF, Stellplatznachweis

7.602qm
Grundstücksfläche

0,30

8.326qmBGF

GRZ
1,1
GFZ

Nutzungsschlüssel

Wohnen
67%

Parken
22%

Gärtnerei
7%

Gemeinschaftliche Sondernutzung
4%

Stellplätze

Park&Ride / 40

total: 50

Car Sharing /12

Grundstücksdaten
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Konzept
Flexible Wohngrundrisse



Konzept
Landwirtschaft, Leben und Gemeinschaft bedingen sich gegenseitig und bilden ein klimagerechtes Quartier im Sinne der Kreisläufe

LALECO OFFERINGS
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AFFORDABLE LIVING

KRONBERGRURAL AREA

ZUNEHMENDE DICHTE

ZUNEHMENDE NATUR
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Längsschnitt 1:500GSEducationalVersion
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Grundrisse EG 1:500
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Schematische Grundrissvarianten Erdgeschoss 1:200
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Schematische Grundrissvarianten Obergeschoss 1:200

GSEducationalVersion
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Schematische Grundrisse Parkhaus 1:500
GSEducationalVersion
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Und für mich als Anwohnerin
regionales Obst, falls nicht alles
gebraucht wird.

Du kannst uns gerne in den Gärten
unterstützen. Wir können jede helfende Hand
gebrauchen und du bekommst deinen
Einkauf anteilig kostenlos. Falls du Interesse
hast, kannst du dich hier im Laden melden
oder bei der Gärtnerei auf dem Parkhaus.

Dieses Jahr war die
Apfelernte erfolgreich. Wir
können an jeden Bewohner
11 kg Äpfel verteilen. Bei
den Lebensmittelpreisen
eine schöne Entlastung des
Geldbeutels.
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Voll nachhaltig!Wir bauen unser eigenesObst undGemüse
an. Dafür nutzen wir das gesammelte Regenwassser und
den Strom aus den PV-Anlagen der Dächer. Der Ertrag wird
gesammelt und im Selbstversorgerladen solidarisch an alle
Mitmachenden verteilt. Der Bio-Abfall der Bewohner wird
auf Kompoststellen gesammelt und als Dünger
wiederverwendet.

Hat jemand die Hacke
gesehen?

Wir bekommenUnterstützung von derGärtnerei. Falls jemand
keinen Spaß anGartenarbeit hat, kann sie/er sich anderswo
einbringen, z.B. bei der Kinderbetreuung. Dort können dann wieder
andere ihre Kinder abgeben, um in denGärten zu helfen. So macht
Gemeinschaft Spaß!

Vertiefung
Kreisläufe

LaLeCo



HalloYazan, wie geht es dir?Was
machen unsere Bienen?

Hallo Lidia, mir geht es gut.
Unsere Bienen bestäuben fleißig
dieApfelbäume. Morgen können
wir mit den Kids ein paarWaben
leeren.
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Seit dem Kriegsbeginn in meiner
Heimat hat sich für michVieles
verändert. Hier imGarten kann ich
das alles vergessen undmich in
eine neueGemeinschaft
integrieren.

Früher hatte ich meine eigene kleine Streuobstwiese hier in Kronberg. Mit
meinen 75 Jahren schaffe ich das leider nicht alleine. Hier kann ich den jungen
Leuten meinWissen weitergeben. Endlich machen die mal wasVernüftiges und
hängen nicht nur vor ihren Kisten.

Ich arbeite hier sehr gerne. Auch wenn es manchmal
stressig ist und viele verschiedeneMenschen
zusammenkommen, habe ich dasGefühl mein Job als
Gärtner:in ist eine sinnvolle Arbeit.

Wir können trotz unseres kleinen Budget
unseren Kindern fast täglich mit
regionalem Bio-Gemüse und -Obst
versorgen und ihnen zeigen, wie man es
anbaut.

Ich bin gelernter Schlosser. Statt am
Wochenende irgendwo schwarz zu
arbeiten, kümmere ich mich um die
landwirtschaftlichenMaschinen hier im
Quartier. Dafür bekomme ich zwar kein
Geld, aber kostenlos eineObst- und
Gemüseration und ich bin quasi zuhause.

Ich wohne hier schon seit vielen Jahren. Als die
Stadt dieses Projekt vorgestellt hat, waren wir
Anwohner sehr skeptisch. Aber mittlerweile
haben wir uns dran gewöhnt und es macht Spaß
demTrubel und der wachsendenGemeinschaft
zuzusehen.

Ach, was würde ich doch drum geben,
dass mein Rücken dieGartenarbeit
mitmacht. Aber die Kinder machenmir
auch Spaß undmeine RationGemüse
undObst bekomme ich trotzdem.

AnwohnerA Anwohner B BewohnerA Bewohner B Externe
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M
M
UNITY
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Ja, habe ich auch gehört. Und derObst- undGartenbauverein
bekommt im Parkhaus Platz für einVereinsheim.Voll gut, dass
das bei der Planung berücksichtigt wurde. Deswegen sind
wahrscheinlich auch die Decken höher als bei anderen
Parkhäusern.

Wie viel Platz hier zumSkaten wäre
wenn nicht die ganzenAutos wären.

Francis, hast du gehört: das
Parkhaus soll in ein paar Jahren
umgenutzt werden. Dann haben wir
mehr Platz zum Lagern.

Bald soll es hier einen großen
Mehrzweckraum geben. Dann
können wir deinenGeburtstag
richtig groß feiern.

Papa, wann ist bald?

Vertiefung
Kreisläufe

Community
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